
Abendunterhaltung  
des DTV Flumenthal und 
des TV Hubersdorf
21./22. November, MZH Flumenthal

«Herzlich Willkommen im Hotel Sans Souris», 
so wurden die Besucher der beiden Turnve­
reine aus dem Unterleberberg am Freitag und 
Samstag in Flumenthal begrüsst. Die zahlrei­
chen Gäste erwartete aber einiges mehr, als 
nur ein mausfreies Zimmer.

Schon länger lief es im Hotel «Sans Souris» 
nicht mehr besonders gut. Dass ihm die Bank 
deswegen aber mit der Kreditkündigung dro­
hen würde, das überraschte den Direktor dann 
doch sehr. Notgedrungen musste er seine An­
gestellten über den voraussichtlichen Konkurs 
informieren. Dass diese darauf sämtliche He­
bel in Bewegung setzen würden, um das Un­
heil doch noch abzuwenden, damit hatte der 
verzweifelte Direktor nicht gerechnet.

Zahlende Gäste waren ganz offensichtlich 
dringend gesucht. Damit diese auch kamen, 
wurde ihnen nötigenfalls auch etwas vorge­
schwindelt und entsprechend das «Sans Sou­
ris», je nach Bedarf, als Wellness-, Hardrock- 
oder Sport-Hotel beworben.

So kam es, dass ein bunt gemischter Haufen 
von Surfern, Rockern, Nonnen, Touristen, 
Schülern und sogar «Ausserirdische» seinen 
Weg ins Hotel fand (repräsentiert durch die 
Auftritte der verschiedenen Riegen). Das 
ebenfalls bunt gemischte Hotelpersonal hat­
te immer wieder Überstunden zu leisten, um 
die Unordnung zu beseitigen, welche durch 
die nicht immer einfachen Gäste verursacht 
worden war. 

Trotz grossem Einsatz  schien es gegen Ende, 
als hätte es doch nicht ganz gereicht, das nö­
tige Geld für die Rettung des Hotels zusam­
menzubringen. Die unerwartete Rückkehr des 
Turnvereins als Sieger vom Turnfest brachte 
aber die Wende und die nötigen Einnahmen 
oder «Mäuse» um den Konkurs endgültig ab­
wenden zu können. 

Mit viel Fantasie und Liebe zum Detail haben 
die beiden Vereine ein abwechslungsreiches 
Programm auf die Beine gestellt, was das Pu­
blikum in allen drei Vorstellung mit grossem 
Beifall und viel Gelächter honorierte. 

Martin Hafen
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 Wir wünschen Ihnen ein      gutes, gesundes Jahr 2015!
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Wir danken den nachfolgenden Sponsoren für ihre grosszügige Unterstützung:
Ballerini & Känzig
bedos GmbH
Peter Bisig
Blumen Regina
Coiffeur ZicZac
Coiffure Creation Anita
Copy Quick
Daybus GmbH
Emmengarage
Peter Guldimann
Hofstetter AG
Lemp Schleiftechnik AG
Janos Makos
Marti AG
Menz AG
Mollet & Co.
Spenglerei Probst & Müller
Raiffeisenbank Solothurn
Restaurant Freundschaft
Restaurant Krone
Rudolf Ryf Elektro-Anlagen AG
Noëlle Schwägli
Schweizerische Mobiliar
Ivan Steiner
Karl Sutter
Sutter und Flück AG
Sycatec GmbH
T.F.T. Team für Werbung und Gestaltung
Lotti Tschumi
Viktor Wyss AG
Wyss Engineering
Manfred Wyss
Christoph Stoos
Schmid & Co. Holzbau AG

Malergeschäft, Flumenthal
Leadership, Coaching, Consulting, Hubersdorf
Metzgerei, Luterbach
Regina Seidt, Flumenthal
Brigitte Moser, Hubersdorf
Hubersdorf
Solothurn
Personentransport, Flumenthal
Hans Zuber, Derendingen
Getränkehandel, Horriwil
Tankrevisionen, Flumenthal
Hubersdorf
Bauunternehmen, Hubersdorf
Bauunternehmen, Solothurn
Dipl. Malermeister, Günsberg
Elektro-Technisches Büro, Flumenthal
Niederwil
Geschäftsstelle Flumenthal
Fam. Zuber, Hubersdorf
Paul Flück und Karin Sommer, Luterbach
Günsberg
Hubersdorf
Beat Karlen, Riedholz
Bauunternehmung, Flumenthal
Architekturbüro, Hubersdorf
Baukeramik, Hubersdorf
Marco Sutter, Hubersdorf
Theo Fluri, Hubersdorf
Nähatelier, Flumenthal
Gipsergeschäft, Flumenthal
Peter Wyss, Solothurn
Agency for Chemical Fibres, Hubersdorf
Garten und Rasenpflege, Flumenthal
Günsberg

WEITERE BERICHTE FINDET IHR UNTER  WWW.TVHUBERSDORF.CH

Interview mit dem  
Samichlaus und dem 
Schmutzli 
Rest. Freundschaft, 6. Dezember

TURNER NEWS: Samichlaus und Schmutzli, 
herzlich Willkommen in Hubersdorf, darf ich 
Du sagen?
Samichlaus: Sicherlich, wir haben es nicht so 
mit der Förmlichkeit, wir haben ja nicht einmal 
Nachnamen.

TN: Vielen Dank, das macht es für mich auch 
einfacher. Wie viele Kinder habt ihr heute be­
reits im Dorf besucht?
Samichlaus: Ca. 20 waren es bisher, darunter 
auch viele aus deinem Verein.

TN: Tatsächlich? Ich hoffe ihr musstet nicht zu 
viele Ruten verteilen?
Samichlaus: Nein, nein. Die waren alle ganz 
brav. Wir sind begeistert davon, wie sich die 
Kinder in den Wettkämpfen einsetzten und 
sich gegenseitig unterstützen.

TN: Zum Turnsport und zum TVH scheint ihr 
eine besondere Verbindung zu haben, woher 
kommt das? 
Samichlaus: Nun, Schmutzli war als kleiner 
Bub auch in einer «Jugi» und hat dort seine 
Purzelbäume geschlagen.

Schmutzli nickt.

Samichlaus (flüsternd): Aus dieser Zeit 
stammt auch sein Spitzname. Nach dem Sport 
zu duschen, darauf verzichtete der Kleine näm­
lich gerne so lange, bis man die Dreckschicht 
mit dem Fingernagel abkratzen konnte. (Lacht 
schallend, Schmutzli schaut etwas irritiert)

TN: Das wusste ich nicht. Und die die Verbin­
dung zum TVH? 
Samichlaus:Wie Du Dir denken kannst, lesen 
wir viel und gerne, um uns über das Verhalten 
der Kinder während des Jahres zu informieren, 
darunter auch die Turner News. Dadurch sind 
wir über die Jahre zu begeisterten Fans der 
Jugendriege geworden.

TN: Aha! Das freut uns natürlich sehr.
Wie bereitet ihr euch eigentlich während des 
Jahres auf den 6. Dezember vor? Treibt ihr 
auch Sport? 
Samichlaus: Ich betreibe ein bisschen Kunst­
turnen, Pferdpauschen und so…

Nun ist es Schmutzli der laut loslacht. So heftig, 
dass ihm fast sein Nussgipfel aus der Hand 
fliegt. 

Samichlaus (schaut etwas beschämt): Na gut, 
vielleicht ist es doch schon etwas länger her…

TN: Es ist ja nie zu spät, um wieder mit dem 
Sport anzufangen. Vielleicht schaut ihr einmal  
in einer Turnstunde vorbei? Das würde uns 
freuen.
Samichlaus: Vielen Dank für das Angebot, 
wir werden uns das überlegen. Nun müssen 
wir aber weiter, wir haben einen engen Zeit­
plan einzuhalten.

Martin Hafen

Unihockeyturnier
Deitingen, 15. November

Am 15. November nahmen wir mit drei Teams 
(zwei Männerteams und einem Frauenteam) 
am Unihockeyturnier in Deitingen teil. Wir hat­
ten uns in den Trainings davor bestens darauf 
vorbereitet und gingen deshalb zuversichtlich 
an die Sache heran. Unser Motto in jedem 
Spiel lautete wie folgt: «Vollgas!». Ein Team 
der Männer kam nach einer starken Grup­
penphase in den Halbfinal und konnte sich 
dort durchsetzen. Im Final verloren sie jedoch 

knapp gegen Messen und platzierten sich so 
auf dem sehr guten 2. Rang. Das zweite Män­
nerteam landete auf dem 5. Rang. Das Frauen­
team erreichte hinter Schnottwil und Messen 
den 3. Rang und qualifizierte sich gemeinsam 
mit dem zweitplatzierten Männerteam für 
den Kantonalfinal in Bellach.

Valerie Kulka


